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III.
lint btefeïbe ©tunbe innren beê Sennen oollgtiflig biê nuf bic lafme

Scifi tint Safufof ucrfammclt. Die bctben SKaitli [triefen Slrm itt Slrnt
mit ber Scfmiigerin nuf beu ©ranitbobenplatten ber ©nfteigfeite nuf unb
nb. Der Sepp unb ber ©ont leifteteft fid; nod) eind in ber $inte be«
^oftlniitê, bie finter bent Safttfofgebciube tag, itttb ber fyoggi unb fein
Sbeib ftnnbcn fdpieftern in cine @<fe am fßerfonenburdjgnng gebrängt.
®er Sauer tant taunt einmal be« $afre« und) beut Salptfof, fein SSeib
mar nod) nie ba unten getbefen unb gum ©ifenbapnfafren gar tjatte e«
ttod) feine« gebracht. Sun ftnnben fie unb fünften fid) nirfjt moi)I an
ifrem fßln^. ÎBentt irgettb ein SBnrter ober Seamter Ooriiber ging, cnt=
blöfjte ber Sauer eilfertig feinen grauen Soff unb gmang fid) gu einem
befdjeibeuen, freunblid)en Sort, al« finge e« Don ber ©mibe be« Uni-
forntirten ab, ob er fier ftefen bleiben bttrfe ober nieft.

Die Sonne üergülbetc ttod) bie Spifen ber oftliefen Serge. Die
Sotfluf mar mie in [fetter getaueft. ©« mar ein ftarer Dag gemefen.
Stau befnte fid) ber tpimmcl gen Sorben finab ; bie ferneren Steinfürmc
maren non einem oiotetten Duft ummobeu, unb metfje« ©emötf, fefarf
mibe.r bett buufeln ipimmel gegrengt, fiiumte ben £>origoitt. Sät« ber Diefe
puffte grauer Saud), ein ffifefen unb Stampfen faut buref bie SergftiÜe.
Der ©fenbafngug puftete ber Statiouspöfe entgegen. Der Senn unb
feine Säte mürben ttnrufig unb ffreeften bie fpälfc.

»ftefct fomnit er," flüfferte ber Sauer erregt unb brüdte ftampffaft
bie fpanb ber ©efpoitfin.

Die brei jüngeren Üöeiber fatten fid) feraitgemaeft, aud) ber Sepp
rücfte an, nur ber Döni fatte über beut Sdptap« beu Sruber nergeffett.

«aâ)°.uck vàw>, Des L»emie»l Jüngster.
Von Ernst Zahn.

(Schluß.)

III.
Um dieselbe Stunde waren des Sennen vollzählig bis auf die lahme

Bäsi am Bahnhof versammelt. Die beiden Maitli strichen Arm in Arm
mit der Schwägerin auf den Granitbodenplatten der Einsteigscitc auf und
ab. Der Sepp und der Töni leisteten sich noch eins in der Pinte des
Postwiits, die hinter dem Bahnhosgebände lag, und der Joggi und fein
Weib standen schüchtern in eine Ecke am Personendurchgnng gedrängt.
Der Bauer kam kaum einmal des Jahres nach dem Bahnhof, sein Weib
war noch nie da unten gewesen und zum Eisenbahnfähren gar hatte es
noch keines gebracht. Nun standen sie und fühlten sich nicht wohl an
ihrem Platz. Wenn irgend ein Wärter oder Beamter vorüber ging, ent-
blößte der Baner eilfertig seinen grauen Kopf und zwang sich zu einem
bescheidenen, freundlichen Wort, als hinge es von der Gnade des Uni-
svrmirten ab, ob er hier stehen bleiben dürfe oder nicht.

Die Sonne vcrgnldctc noch die Spitzen der östlichen Berge. Die
Rolfluh war wie in Feuer getaucht. Es war ein klarer Tag gewesen.
Blau dehnte sich der Himmel gen Norden hinab; die ferneren Steintnrmc
waren von einem violetten Duft umwobeu, und weißes Gewölk, scharf
wider den dunkeln Himmel gegrenzt, säumte den Horizont. Aus der Tiefe
puffte grauer Rauch, ein Zischen und Stampfen kam durch die Bcrgstille.
Der Eisenbahnzug pustete der Stationshöhe entgegen. Der Senn und
seine Alte wurden unruhig und streckten die Hälse.

„Jetzt kommt er," flüsterte der Bauer erregt und drückte krampfhaft
die Hand der Gesponsin.

Die drei jüngeren Weiber hatten sich herangemacht, auch der Sepp
rückte an, nur der Töni hatte über dem Schnaps den Bruder vergessen.



— 130 -
ftnbeffen fupr ber ßug ein unb piclt mit ©eïreifdp ltnb peftigem

©toß, fo baß bic ©ettnin nor Slngfi beinahe aufgefeprteen ßättc, in ber

SOÎeinung, e§ gefepepe bent Subett Seibcê, ber fcfjon, ipr guttidenb, auf

ber SBagentreppe ftanb. Sad mußte bo eh loop! ipr Sub fein, ber fo

freunblidj tat! — Iber — Çerrgott — tote fein unb nobel ber attefap!

©rproargcd „iperrcng'toattb" trug er unb einen popen fäjmargen ,f?ut, toic

fie il)tt einmal am Sanbammetrat gefeljert patte, ate ber gitr SSeipe ber

neuen ^irrpe gelommen mar — Sßar er eê oielleictjt bodj nidßt — Sic anbern

fixierten gu gmeifeln, betin fie gafften nad) allen IRidjtuitgen nad) beut

gelip atte. Sa faut ber mit bent fteifen |)ut fdjon auf fie gu, unb ate

fie fein ©efiept fapen, erlanttlett fie il)tt. $n ber 9lrt, tote fie famt ünb

fottberê auf iptt gufupren, oerriet fid), mie fie beut Subcn gut mgren;
unb im Sfttgcnblicf, mäprcnb jebed feine ipanb gu fjafdjen fud)tc, öergaßen

fie fein frembartiged Sleußere. Sann — ber ©epp t)attc ben grauen §attb-

{'offer bed Slnfömmlingd erobert unb bie ©cpar fiep in Semcgttng gc»

fegt — ging bad Segaffen ttnb ©taititcn oon neuem an unb etmad mie

©(peu fain über bie Seute, barum, baß ber .'pcintgeîcprte gar fo „perren-

mäßig" attdfap.

Ser $clip patte bie §anb ber SDÎuttcr in ber feinen bcpaltcn. ©ie

ging gu feiner Sinfen, ber Sater fdjritt gu feiner anbeten ©eitc. Ser

©epp patte ben Sortrab, unb bie jungen SBeiber feptoffen ben fjug. Sen

Söni patten fie oergcffeit, mie er fie. ©o gottelten fie bie ©traße ptnatt

unb gttmetlcn ftreifte ein ©citenblicf bed Keinen alten Sßeibed bad ©efiept

feitted ^iingften ; ein ©ernifep bon ©totg unb Saugtgfcit mar in bent

©tpatten.
Set fyelip mar gerabc gematpfen, aber oon pagercr, ediger ©cftalt.

©ein ©efidjt mar unfipön, ed patte eine getbgraue gfarbe ttnb bic Saut

mar narbig, ein paar maffcrblaue Stugen üerfiponcrtcn cd ltiipt, obtoopl

fie cprlidß bildeten, unb bad Saar umftanb fteefig bett ®opf. dtugig bie

gcrabe, breite ©tint mit beut fdjarfen, cncrgifcpcit ©triep ber Sratten

gab bent Surfdjen etmad Qsinncßntcnbed. — @r patte fiep oermmtbett itt

ber Sffieltftabt, ntandje Sauernntanter mar abgeftreift, eine gemiffe .'pöf=

licpleit ttnb ©cmanbtpeit marett in feinem Auftreten, ttttb er trug ben

eptinber, ben er nod) oor einem $apr fatttit ber Senetmung nad) gelaunt

patte, afe pätte er feiner Dberftubc ttic aitbere Sebacpttng gegeben. Sen

SJÎattcner Siedelt fpraep er ttorp, freiließ mit frentb Hingenbetn Stccent,

aber ed lag etmad in feiner 9ïebc, bad bic SRutter ttttb ben ©erat gteiep

mieber petmifip madfte mit tpnt.

©ie patten plnubcrttb bic erften Sorfpiitten erreitpt unb molften um

bie fiparfe tScfc biegen, bie pier bie ©traße befeprieb, als ber ©epp ploplid)
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Indessen fuhr der Zug ein und hielt mit Gekreisch und heftigem

Stvß, so daß die Sennin vor Angst beinahe aufgeschrieen hätte, in der

Meinung, es geschehe dem Buben Leides, der schon, ihr zunickend, ans

der Wagcntrcppc stand. Das mußte doch wohl ihr Bub sein, der so

freundlich tat! Aber — Herrgott — wie fein nnd nobel der aussah!

Schwarzes „Herrcng'wand" trug er und einen hohen schwarzen Hut, wie

sie ihn einmal am Landammann gesehen hatte, als der zur Weihe der

neuen Kirche gekommen war — War er es vielleicht doch nicht? — Die andern

schienen zu zweifeln, denn sie gafften nach allen Richtungen nach dein

Felix aus. Da kam der mit dem steifen Hut schon auf sie zu, und als

sie sein Gesicht sahen, erkannten sie ihn. In der Art, wie sie samt und

sonders aus ihn zufuhren, verriet sich, wie sie dem Buben gut waren;

und im Augenblick, während jedes seine Hand zu haschen suchte, vergaßen

sie sein fremdartiges Aeußcre. Dann — der Scpp hatte den grauen Hand--

koffer des Ankömmlings erobert und die Schar sich in Bewegung ge-

setzt — ging das Begaffen und Staunen von neuem an und etwas wie

Scheu kam über die Leute, darum, daß der Hcimgekchrte gar so „hcrrcm

mäßig" aussah.

Der Felix hatte die Hand der Mutter in der seinen behalten. Sie

ging zu seiner Linken, der Vater schritt zu seiner anderen Seite. Der

Scpp hatte den Vortrab, und die jungen Weiber schloffen den Zug. Den

Toni hatten sie vergessen, wie er sie. So zottelten sie die Straße hinan

und zuweilen streifte ein Seitenblick des kleinen alten Weibes das Gesicht

seines Jüngsten; ein Gemisch von Stolz und Bangigkeit war in dem

Schauen.

Der Felix war gerade gewachsen, aber von hagerer, eckiger Gestalt.

Sein Gesicht war unschön, es hatte eine gelbgraue Farbe und die Haut

war narbig, ein paar wnsscrblaue Augen verschönerten es nicht, obwohl

sie ehrlich blickten, und das Haar umstand steckig den Kops. Einzig die

gerade, breite Stirn mit dem scharfen, energischen Strich der Brauen

gab dem Burschen etwas Einnehmendes. — Er hatte sich verwandelt in

der Weltstadt, manche Baucrnmanicr war abgestreift, eine gewisse Hof-

lichkcit und Gewandtheit waren in seinem Auftreten, nnd er trug den

Cylinder, den er noch vor einem Jahr kaum der Benennung nach gekannt

hatte, als hätte er seiner Oberstubc nie andere Bedachung gegeben. Den

Mattcner Dialekt sprach er noch, freilich mit fremd klingendem Aeeent,

aber es lag etwas in seiner Rede, das die Mutter und den Senn gleich

wieder heimisch machte mit ihm.

Sie hatten plaudernd die ersten Dorfhütten erreicht und wollten um

die scharfe Ecke biegen, die hier die Straße beschrieb, als der Scpp plötzlich
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ein energifepeê, frâdfjenbeê Ruften pören lieg. Tic SSlicfc ber brei ipnt
folgenbenben fuprett empor, Jpneit entgegen tarnen, fo bag fie beinahe
aufeinanber geflogen mären, bcê Jlorimelfê ättaitli mit bem Sîeuborfer
ÜRefcgcr Sinn in Slrm. Jnt erften Slugenblid burcßgiieftc jäpc Jreube baê
©efiäpt bcê Jetty. ©r moepte eine ISemegung bem ÜDlaitli entgegen. Ta
[eploffen fid) bic biirren Jiitger ber SDîutter feft um bie feinen.

„© Skoni mit feinem .Qufünftigeit," flüfterte bie Sitte ingrimmig,
©elbft bie «Sanftmütige berntodptc bem .ßoru niäpt gn roepren, melden
ber Slnblicf ipr gemedt Ijatte.

Tai entfärbte fiel] ber Jctiy. ©eine Sippen preßten fiep aufeinanber;
fteif itnb meepanifep, ïaunt miffenb, maê er tat, griff er nad) bem (put
ttnb grüßte bad uorbeifrpreitenbc iflnnr. Ter ©dfirmer lüftete feinen Jilg
um ein SBenigeê; baê SBroni bergaß, bem Jelly ISefcpeib gn tun, eine
Sllutmelle patte ipnt über baê ©efidft ttnb biê unter bie fraufen (paare
gefrplngcit.

©ine SB eile ftoefte bic Unterpaltuitg ber Ipeimmârtêfdjreitenben. Ter
Jetty patte einen Jug uon bitterer ©nttäufepung im ©efiept, ber fiep nur
laugfant glättete. SDÎit cittern uncnblidf ittüpfameu ©cpnaufen unb itt frentb
ftingenbem Tone begann er baruaep mieber ju rebett. Taê nuire eine
lange Japrt gemefen tum ffSnriê tn bie (peimberge, er fei mie geriibert ttnb
frop, enbliep an ein Sîeifeenb 31t fomiiten.

Tie ©emtiu porte bie peimlidpc Qual aus feinem glcidpgiiltigeu
©eptauber, ©ic fttßr mit ber Skripten gürttirp unb befripmiriptigenb über
bie .palib, bie ttorip immer in tprer Siitfen lag. Tann fdpritten fie um
millfurlicp rafeper auê ttnb atmeten auf, atê fie unter bie peimifepe tpiitten-
tiir traten.

Jtt ber ©tube ftanb eine Jtafdpe mit Seilt auf bem Tifcp bereit,
bem Jcliy 511 (Spreu 00111 .Spirfrpmirt erftanben. ftüfe unb 0rot lagen
baneben. Ter Japrtmübc fo Ute fiep gleiep gütliäp tint, ©r patte ber S3äfi
bie fpanb gebriidt unb bie Sittber gegrüßt, nun fegte er fiep oor bie.

Jlafripe, tneil ipn bie ©einen bagit nötigten. Vlber ber Ä'opf mar ipnt mirr,
unb er fap noep immer baê Slroui oor fiep am Slrnt beê Slnbern. Ta
pielt fiep ber ©ettn uiept länger.

„®elt, bu paft b' Singen aufg'fperrt, baß baê SB.roni auf einmal
mit einem anbern läuft!"

Ter Jeliy furipte naep einer Slntmort. Slber fie blieb ipnt erfpart.
Sang gurücfgepaltenc ©ntrüftung ntaepte fiep 001t ben Sippen Silier Suft. ©ie
uinftaitben ben Tifrp unb fudptelten unb rebeten auf ipn ein, baß er

niept ju Sorte tarn. Unb pliiplidf fteefte ipr Jörn ipn an.
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cm energisches, krächzendes Husten hören ließ. Die Blicke der drei ihm
folgendcnden fuhren empor. Ihnen entgegen kamen, so daß sie beinahe
aufeinander gestoßen wären, des Florimclks Maitli mit dem Nendorfer
Metzger Arm in Arm. Im ersten Augenblick durchzuckte jähe Freude das
Gesicht des Felix. Er machte eine Bewegung dem Maitli entgegen. Da
schloffen sich die dürren Finger der Mutter fest um die seinen.

„S Brom mit seinem Zukünftigen," flüsterte die Alte ingrimmig.
Selbst die Sanftmütige vermochte dein Zorn nicht zu wehren, welchen
der Anblick ihr geweckt hatte.

Da entfärbte sich der Felix. Seine Lippen preßten sich aufeinander;
steif und mechanisch, kaum wissend, was er tat, griff er nach dem Hut
und grüßte das vorbeischreitendc Paar. Der Schirmer lüftete seinen Filz
um ein Weniges; das Broni vergaß, dem Felix Bescheid zu tnn, eine
Blutwellc hatte ihm über das Gesicht und bis unter die krausen Haare
geschlagen.

Eine Weile stockte die Unterhaltung der Heimwärtsschreitenden. Der
Felix hatte einen Zug von bitterer Enttäuschung im Gesicht, der sich nur
langsam glättete. Mit einem unendlich mühsamen Schnaufen und in fremd
klingendem Tone begann er darnach wieder zu reden. Das wäre eine
lange Fahrt gewesen von Paris in die Heimberge, er sei wie gerädert und
froh, endlich an ein Reichend zu kommen.

Die Sennin horte die heimliche Dual aus seinem gleichgültigen
Geplaudcr. Sie fuhr mit der Rechten zärtlich und beschwichtigend über
die Hand, die noch immer in ihrer Linken lag. Dann schritten sie nn
willkürlich rascher ans und atmeten auf, als sie unter die heimische Hütten
tür traten.

In der Stube stand eine Flasche mit Wein auf dein Tisch bereit,
dem Felix zu Ehren vom Hirschwirt erstanden. Käse und Brot lagen
daneben. Der Fahrtmüde sollte sich gleich gütlich tun. Er hatte der Bäsi
die Hand gedrückt und die Kinder gegrüßt, nun setzte er sich vor die

Flasche, weil ihn die Seinen dazu nötigten. Aber der Kopf war ihm wirr,
und er sah noch immer das Broni vor sich am Arm des Andern. Da
hielt sich der Senn nicht länger.

„Gelt, du hast d' Augen anfg'sperrt, daß das Broni ans einmal
mit einem andern läuft!"

Der Felix suchte nach einer Antwort. Aber sie blieb ihm erspart.
Lang zurückgehaltene Entrüstung machte sich von den Lippen Aller Luft. Sie
umstanden den Tisch und fuchtelten und redeten auf ihn ein, daß er

nicht zu Worte kam. lind plötzlich steckte ihr Zorn ihn an.
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„Sad gottbergeffen' Sîaitti - S' üclb Reiben mir ausgeben,

d'fauer erfpart, einjigd biegen ipm! 2Bad b' nur an Kleibern 'brauept

paft, «Bub, für nad) fßarid! Unb d' ifteidgclb! Uttb road b' borper paft

paben ntüffett, beut gloriittclf feilt fDîaitli anftänbig attfj füpreu, roenit ein

geft g'roefen ift - ga fere, bad mär' nod) atl'd in meinem Sacf, roentt

ba? falfd)' Sing niept g'roefen roiir', unb roentt man uirfjt g'pofft I)ätt', ed

fällt fpäter roieber eilt !"
Stlfo fjattc ber Senn gefdjimpft. — Ser Satter batte ed fid) freilid)

ein gut Stiicf ®elb foften laffen, ttttt feinen fÇctiy fo 31t palteut, baft er

ed mit bett anbereu Surfepen bor beut Sroni aufnepuuut louute. Unb

mit bed äJüiitlid Untreue frplttg il)ut eine Sebendrcdptuug fetjl.

Ser tpeimgcfcprte patte bie SBortc über fiel) ergeben taffett. Sangfam

roar ipm bad Slut gtt hpciupten geftiegen. Die feparfe Stimme ber Soft

batte i()u ooltenbd geloccft.

„Unb bad gmppi tjat bir'd bod) mitnbltd) unb fcprtftüdj pitnbertmnl

berfproepen, baff ed biei) nimmt, feinen fonft" ; tjatte bad tüuiitli geeifert.

„freilid) pat'd," brad) ber geltp lod. Seine gauft traf bie Sipp-

platte, baf bie glafepe iitd SBattbeüt faut.

„Scpriftlid) and)? gft bad rid)tig?" erfnnbigte fid) bie Silbe paftig.

Sie ftüfete bie ©llbogcn auf bett Sifrp unb beugte fiel) roiefjtig bor roic

eine, bie bon ber ©adje etroad berftept. greiltcp — aid bie grau bed

Sepp nod) lebig geroefen unb int Sal geroopnt patte, roar eine ©efcpidjte

gefdpepen, bie ifjr ©rfaprung in gleicper Slngelegenpcit bcrfepafft' patte,

©in Öiebpaber. patte lieber IRettgclb bejaptt aid ber S«ger=Silbe bad

briefltcp gegebene SBort gepalten.

S)er gelip patte aid Slnttoort auf bie gragc ber ©eproiigeriu ein

fßafet Sriefe and ber Srnfttafcpc gegerrt. ©r roar miifptig erboft. Seine

ginger riffen bie Süitter aitdciuanber, unb ein paar gefeit peraudgreifenb,

überflog er mit beut Süden bereit gnpalt.

„Sa - - unb ba- unb ba Söemt bad nidjt fo gut roic ein peiliger

©ib ift, bann roeif tep nirptd ntepr", rebete er peftig. Ser fonft Ser=

frploffene roar roie ücrroanbelt, unb ein ©entifd) bon ©rintiit unb £eib

lief iptt bergeffen, baff er beut Singen Silier preisgab, road er bidper peiüg

gepalten.

Sic Silbe itaput ein fßapier ttaep beut nnberu unb lad ed. Slucp

ber Senn ergriff einen fjebbel, fefte eine mit Srpitürtut gcfücfte, uralte

Srille auf bie Sftafe unb lief ftrp gum Sefeii atn Sifepe ttieber.

„Sad ift ntepr aid cd brauept", cntfdjieb nadp einer SBeile bad

äßetb bed Sepp. „Stuf bad pin fannft ed anzeigen unb roettn b'd niept

tuft, bift ein ."
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„Das gottvergessen' Maitli! S Geld haben wir atis'gcbcn,

s'sauer erspart, einzigs wcgcn ihm! Was d' nur an Kleidern 'braucht

hast, Bub, für nach Paris! Und s' Reisgeld! lind was d' vorher hast

haben müssen, dem Florimelk sein Blaitli anständig ansz führen, tvcnn ein

Fest g'wesen ist! Ja jcre, das wär' noch all's in meinem Sack, wenn

das falsch' Ding nicht g'wesen wär', und wenn man nicht g'hofft hätt', es

kam später wieder ein!"
Also hatte der Senn geschimpft. - Der Baner hatte es sich freilich

ein gut Stück Geld kosten lassen, nin seinen Felix so zu halten, daß er

es mit den anderen Burschen vor dem Brom aufnehmen konnte, lind

mit des Maitlis Untreue schlug ihm eine Lebensrechnung fehl.

Der Heinigekehrte hatte die Worte über sich ergchen lassen. Langsam

war ihm das Blut zu Häupten gestiegen. Die scharfe Stimme der Rosi

hatte ihn vollends geweckt.

„Und das Jmppi hat dir's doch mündlich und schriftlich hundertmal

versprochen, daß es dich nimmt, keinen sonst"; hatte das Äcaitli gceiseet.

„Freilich hat's," brach der Felix los. Seine Faust traf die Tisch-

platte, daß die Flasche ins Wandeln kam.

„Schriftlich auch? Ist das richtig?" erkundigte sich die Tilde hastig.

Sie stützte die Ellbogen auf den Tisch nnd beugte sich wichtig vor wie

eine, die von der Sache etwas versteht. Freilich - als die Frau des

Sepp noch lcdig gewesen nnd im Tal gewohnt hatte, war eine Geschichte

geschehen, die ihr Erfahrung in gleicher Angelegenheit verschafft' hatte.

Ein Liebhaber hatte lieber Reugeld bezahlt als der Sager-Tilde das

brieflich gegebene Wort gehalten.

Der Felix hatte als Antwort auf die Frage der Schwägerin ein

Paket Briefe ans der Brnsttasche gezerrt. Er war mächtig erbost. Seine

Finger rissen die Blätter auseinander, und ein paar Fetzen herausgreifend,

überflog er mit den Blicken deren Inhalt.
„Da - und da - nnd da! Wenn das nicht so gut wie ein heiliger

Eid ist, dann weiß ich nichts mehr", redete er heftig. Der sonst Bcm

schlossenc war wie verwandelt, nnd ein Gemisch von Grimm nnd Leid

ließ ihn vergessen, daß er den Äugen Aller preisgab, was er bisher heilig

gehalten.

Die Tilde nahm ein Papier nach dem andern und las es. Auch

der Senn ergriff einen Zeddel, setzte eine mit Schnüren geflickte, uralte

Brille auf die Nase und ließ sich zum Lesen am Tische nieder.

„Das ist mehr als es braucht", entschied nach einer Weile das

Weib des Sepp. „Auf das hin kannst es anzeigen und wenn d's nicht

tust, bist ein ."
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„Sßcnn'S ctmaê ttü|cn fattn," vcbctc bcr Saner bagmifdjen „fo mug
c§ ocrfudjt merben — unter alten Uinftäub' ntug c§. $d) teilt mein ©clb
mieber gaben, menu's latttt feilt."

Ser fÇcliç fitgr oont ©tuljlc auf mtb fdjob bett guriief, bag er

f'radftc.

„$n, bei ©Ott, mug ç'S auSg'fodftcn feilt," langte er tfcrauS. Stber

er badfte nidjt au baS ©clb. @3 mar itfm, als fötutc er fidj nor ©cridft
baS SSrotti bort) nocl) crfcdjtcn.

Sic bcibcit ©dfmeftern liegen fiel) giftig über btc Untreue aus.

Ser ©cpf> tfattc bie ©tube öcrlaffat, ttnb bic Siifi mar ob beut ©cfdjtmpf
ttttb ©epoïter cingeiiieft.

Sie Sciueriu patte fiitneub gcfeffeit. Sun fagte fie gagpaft :

"tit's aber fcljl getjt, ïoftet'S nur unnötig ©clb, mtb g'ladjat
güb'S im Sorf nteljr als itnS lieb feilt uiödjt'!"

„So biet ©'redftigfeit mirb bod) im iiattb itocp feilt, bag itadj bent

©'feg g'urteilt mirb," fagte fdjarf bic Silbe.
Slber bie ©cititiit lieg fiep itidjt beirren.

3'crft miirb irl) nttrp bod) crfunbigeit, ob SlitSfidjt ift g' g'mtnucn,
memt progeffirt merben mug."

Sein gotlte bcr Sauer Scifatl.
,,$d) frage morgen ben SBaifeubogt," fagte er.

Sic «Rofi lftd)tc l)öl)itifd). „Sa mügt tpr fdioit b' fyrnrt fragen,
Sater! Sîatt meig bod), mer Sogt ift bei betten, fidjer uidjt er! Hub

menu f i c btc ®'fd)id)t crfäprt, meig es bic itM)ft' ©turtb' S' gang'

Sorf!"
„fraget bod) ben fßfarrer," riet baS Sßaric.

Sie Silbe aber molttc pöper pinaitf. ©ie einpfapl ben pocpmiirbtgeit

Sommtffari gu Satborf, ber beS $clp f^irutpatc gcmefcit. Ser fei ein

gar frettuMieper mtb gelcprtcr. ©o ber Sub molle, fapre fie morgen
fetber mit ipm pin.

Ser fÇeliç brummte ein guftimutenbeS ,,9îatûrlid) !" Samt fuepte

er mit ben Stielen bic Stire, ©r patte eilte förutliepe ©cpufiiept und)
einem uerborgenen, ftilleu tpüttenminfel, mo er fiel) auSftnneit löuitte über

bicfcS fouberbare ©ttbc einer mit $ubel begonnenen .peitnîcpr.
©eine ©ippc aber einigte fiel) gang auf bett muitmiffari. Stm

Sîorgen füllten bic Silbe mtb bcr Sub gen Seuborf.
IV.

Ser tPlorgen leuchtete. Sic ©olbflitt ber ©omte flog an ben Sergen
itieber. SBeige Junten fprüptcit oon bett kirnen, mtb bcr motfeulofe

.fptmmel mölbte fiep itt berlorcncr Siefe ob bat bleidjcn Serggäugtent,
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„Wenn's etwas nützen kann," redete der Bauer dazwischen „so muß
es versucht werden - unter allen Umstand' muß es. Ich will mein Geld
wieder haben, wenn's kann sein."

Der Felix fuhr vom Stuhle aus und schob den zurück, daß er

krachte.

„Ja, bei Gott, muß es nusg'fochtcn sein," keuchte er heraus. Aber
er dachte nicht an das Geld. Es war ihm, als könne er sich vor Gericht
das Broni doch noch erfechten.

Die beiden Schwestern ließen sich giftig über die Untreue aus.
Der Sepp hatte die Stube verlassen, und die Bäsi war ob dem Gcschimpf
und Geholter eingenickt.

Die Bäuerin hatte sinnend gesessen, Nun sagte sie zaghaft:
„Wenn's aber fehl geht, kostet's nur unnötig Geld, und z'lachen

gäb's im Dorf mehr als uns lieb sein möcht'!"
„So viel G'rechtigkcit wird doch im Land noch sein, daß nach dem

G'sctz g'urtcilt wird," sagte scharf die Tilde.
Aber die Sennin ließ sich nicht beirren.

Z'crst würd ich mich doch erkundigen, ob Aussicht ist z' g'wiunen,
wenn prozcssirt werden muß."

Dem zollte der Bauer Beifall.
„Ich frage morgen den Waiseuvogt," sagte er.

Die Nosi lachte höhnisch. „Da müßt ihr schon d' Fran fragen,
Bater! Alan weiß doch, wer Bogt ist bei denen, sicher nicht er! Und

wenn s i c die G'schicht erfährt, weiß es die nächst' Stund' s' ganz'

Dorf!"
„Fraget doch den Pfarrer," riet das Marie.
Die Tilde aber wollte höher hinauf. Sie empfahl den hochwürdigcn

Kvmmissari zu Nendorf, der des Felix Firmpatc gewesen. Der sei ein

gar freundlicher und gelehrter. So der Bnb wolle, fahre sie morgen
selber mil ihm hin.

Der Felix brummte ein zustimmendes „Natürlich!" Dann suchte

er mit den Blicken die Türe. Er hatte eine förmliche Sehnsucht nach

einem verborgenen, stillen Hüttenwinkel, wo er sich aussiuneu könnte über

dieses sonderbare Ende einer mit Jubel begonnenen Heimkehr.
Seine Sippe aber einigte sich ganz auf den Kvmmissari. Am

Morgen sollten die Tilde und der Bnb gen Neudvrf.
IV.

Der Morgen leuchtete. Die Goldflut der Sonne floß an den Bergen
nieder. Weiße Funken sprühten von den Firnen, und der wolkenlose

Himmel wölbte sich in verlorener Tiefe ob den bleichen Bcrghänptcrn.
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©er fÇcïîjr ftanb ant Keinen geöffneten Renfler feiner ©achfammer. ©r
mar reifefertig. Qu einer ©tunbc gtttgd anf bic ©afjrt gitm Kommiffart.
'©er Surfte ftarrtc naet) ben tjcimifdjen ©effroffen ltnb Jadeit. (Sine

eigentümliche ©timmung mar über i£)tt gefommen. £fn langen $ügen
atmete er ben fÇrofttjaucï) bed borgend ein, ttnb cd mar, aid füge er
eine frembc Kraft mit ber .'peimtnft in fid) hinein. (Sine fd)tintmc 5Rad)t

lag hinter ihm. ^n ber ©title ber Kammer hotte ihn bad ©lettb gepaeft.

SSangfant hatte er cd gan^ gelernt, bag bad, auf bad er fiel) mehr gefreut
hatte, aid auf Sater ttnb SDhtttcr uttb focimat, baß er bad Sroni ber-
loren habe. ©r hatte fiel) angefleibet über bad Sett gemorfen ttttb geflennt
mtc ein ©djnlbub. Sad) ©tunben hatte ber ©clflaf ben fafjrtmüben .Körper

gelungen. Slid er ermachte ttnb bad fÇrûl)lid)t bic Kammer gtt hellen

begann, efelte il)tt bad Sieben, ©aumclnb richtete er fid) auf uttb blieb

tote oerftört ant Settranb hoefett. ©ine SBeile barnaet) gab er fid) einen

Sud. ©r hatte fid) befonnen, baft er gen Seuborf mcilttc, „beut Sroni
^'leib Rieben." ©ad machte ihn munter, ©r fuhr mit beut Kopf tu bad

eidlattc SBafdgnaffer ; bic ©ebpnfeu mürben ihm öottenbd Kar. Hub her

ttad) trat er attd fÇenfter.

©a hob citt fonberbared ©cfunben in beut ©nttiiufd)ten an. 31 m

Körper fühlte er ed guerft. ©ic SDhtdfcln ftrafften fid) ihm; bic ©djlaff-
heit bed SSeibcd oerfdjmanb, uttb ein Serlangcu ttad) fernerer Slrbeit er-

griff ihn. ©aun hefann er fiel) plô^lid), baß er nuit eigentlich mehr

muffte uttb fonntc aid bie Sörüber ttttb bic ©orfburfdjeit, bic mit Slpt

unb ©eil ju.SBalb fliegen ober mit ©chaufel nnb ,'pacfc junt ©aglohn
antraten, ©r ging gu bem ©tut)l, über bett er feinen Sod gemorfen uttb

entnahm ber Srufttafche ein Schreiben : bad Sßarifer ^engnid. ©d ent-

faltenb lad er unb lad er mteber. ©ein Kopf richtete fid) auf, er bog

ihn unbemußt in ermarhenbem ©tol^ guftief in bett Sadett. §tt bent

©djrtftftücf ftanb, baß ber fÇeïij: ©ettn ein fleißiger unb anteiliger Surfdjc,
treu unb gu aller Slrbeit miliig ttnb gcfrfjicft, and) her fÇrembfpradje nötlig
mächtig fei. ©otd)c Sieute fattbett mof)l it)rcu Serbieitft! ©in SSadjcln

irrte um bett iÜfnnb bed Surften. ©r nahm fein „ßeugnid ttttb flieg

ffur ©tube hinab, ©eine ©ritte fd)olleit fdpncr auf ber lottrigen foolj-
treppe; cd mar ber entfdjloffene (Saug etned ©elbftbemußten. $11 ber

©tube fanb er bett Satcr uttb bic ©Silbe, bic im ©ountagdftaat prangte
unb ihm ein uufreunblidjcd „©ut' ©ag" bot, meil er il)r gu fpät tarn.

iWild) unb Srob ftanb ihm auf beut ©tfdje bereit, ©r machte fiel) hungrig
bahinter. SOîit Dollen Stufen rebete er :

,,^d) gel)' batttt nicht ttad) Seuborf."
„Sffiad?" fuhren Sater unb ©djmägcrin hemm.

,c
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Der Felix stand am kleinen geöffneten Fenster seiner Dachkammer. Er
war reisefertig. In einer Stunde gings auf die Fahrt gum Kommissar!.
Der Bursche starrte nach den heimischen Schroffen und Zacken. Eine
eigentümliche Stimmung war über ihn gekommen. In langen Zügen
atmete er den Frosthanch des Morgens ein, und es war, als söge er
eine fremde Kraft mit der Hcimlnft in sich hinein. Eine schlimme Nacht
lag hinter ihm. In der Stille der Kammer hatte ihn das Elend gepackt.

Langsam hatte er es ganz gelernt, daß das, ans das er sich mehr gefreut
hatte, als auf Vater und Mutter und Heimat, daß er das Vroni ver-
loren habe. Er hatte sich angekleidet über das Bett geworfen und geflennt
wie eilt Schulbub. Nach Stunden hatte der Schlaf den fahrtmüden Körper
gezwungen. Als er erwachte und das Frühlicht die Kammer zu hellen

begann, ekelte ihn das Leben. Taumelnd richtete er sich auf und blieb
wie verstört am Bettrnnd hocken. Eine Weile darnach gab er sich einen

Ruck. Er hatte sich besonnen, daß er gen Neudorf wollte, „dem Vroni
z'leid z'lcbcn." Das machte ihn munter. Er fuhr mit dein Kopf in das

eiskalte Waschwnsser; die Gedanken wurden ihm vollends klar. Und her

nach trat er ans Fenster.

Da hob ein sonderbares Gesunden in dem Enttäuschten an. Am
Körper fühlte er es zuerst. Die Muskeln strafften sich ihm; die Schlaff-
heil des Leibes verschwand, und ein Verlangen nach schwerer Arbeit er-

griff ihn. Dann besann er sich plötzlich, daß er nun eigentlich mehr

wußte und konnte als die Brüder und die Dorfburscheu, die mit Axt
und Seil zu.Wald stiegen oder mit Schaufel und Hacke zum Taglohn
antraten. Er ging zu dem Stuhl, über den er seinen Rock geworfelt und

entnahm der Brusttnschc ein Schreiben: das Pariser Zeugnis. Es cnt

faltend las er und las er wieder. Sein Kops richtete sich auf, er bog

ihn unbewußt in erwachendem Stolz zutück in den Nacken. In dem

Schriftstück stand, daß der Felix Senn ein fleißiger und anstelliger Bursche,

treu und zu aller Arbeit willig und geschickt, auch der Fremdsprache völlig
machtig sei. Solche Leute fanden wohl ihren Verdienst! Ein Lächeln
irrte um den Mund des Burschen. Er nahm sein Zeugnis und stieg

zur Stube hinab. Seine Tritte schollen schwer auf der lottrigen Holz-
treppe; es war der entschlossene Gang eines Selbstbewußten. In der

Stube fand er den Vater und die Tilde, die im Sonntagsstaat prangte
und ihm ein unfreundliches „Gut' Tag" bot, weil er ihr zu spat kam.

Milch und Brod stand ihm auf dem Tische bereit. Er machte sich hungrig
dahinter. Mit vollen Backen redete er:

„Ich geh' dann nicht nach Neudorf."
„Was?" fuhren Vater und Schwägerin herum.
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,,3'rf) »iß 3' glorimcltd SDîaitli b'©fjr' nid)t antun, mit iïjm
g' redjtcn."

„Sift öcrriicft? fDîcmfi id) mad)' bir bot Marren; — Sormärtd,
cil bid)! ©' iff 3eit gum ©cl)ctt mtb ©t'fpufen*) merben feine g'madjt!"

©te ©ilbe brängte tit tjeßem f]arn.
,,^d) get)' nicfjt," fagte faff fröhlich ber geliç.
,,©o gel)' irf), ©tecKKopf", kaufte bie ©übe mit einer fo fjaftigen

^ciucQitiiQ bc^ ^îopfcé cthf, biijs iljr baê bunte aLucî) tit bcit ^tiefen rutfe^tc,
„Qd) miß miffen, mad ber $omraiffari fagt, unb mad g' madjeu ift, ein-
meg miß idj'd miffen!"

©ic haftete bnrd) bic ©ür, aid Könnte jeutanb fie an ber Seife
fjinbern. ©ie fjntte gmar bie ©riefe ber Sroni an ben f^elij Bei fiel) unb
mar feft cntfdfjloffen, ben bifdjöflidjcu ©teßüertreter um feine SSeinung
gu fragen, aber ed mar ifjr mepr barum bange, bcifj bad eigene Seife--
berguugen oereitelt merbe aid um aßed anbere.

Slid fie (finaud mar, manbte fid) ber ©enn an feinen Suben:
„S3ad ift bid) eigentlich an'fommen über Sadjt?"
„SBad meifj id)", gab ber ffelip eruftljaft gurücK. „Sergeffen miß

tri) bie @'fri)iri)t, unb nidft nod) lang b'ran rütteln unb bann — —"
©r Knitterte bad -geugnid in feiner bpanb, fcpob ed oerlcgcn l)in

unb her unb reichte ed plöplid) bent Sater.

,,©o gang umfonft babt $pr d' (Mb boel) nicht aud'gebcn. SKorgen
ftcfl' id) mich 6" ber Salin. Stnfommen tu' tri) ficfjer, unb battu —fantt'd
einer bod) meiter bringen aid menu er fid) g' Statten oergräbt!"

SBicber I)anbl)abte ber Sauer feine brüchige Srißenutafdjine. ©ein
brautted, I)agercd ©efidjt nahm einen gufrtebetten ?(ttdbrucf an, mäprenb
er lad. ©d mar, aid fdjimmerfe eine ocrftol)lene geudjte in feinem ©lief
aid er il)tt bar,auf auf ben'Suben richtete.

„©o tttad)'d mie b'mißft", fagte er, ohne ein Bob gu fiubcit für bot,
ber ihm ftreube gemacht hatte, @r ergriff ein ©eil, bad au ber SBanb
hing unb fd)ic£te fid) gum SBalbgaitg ait. Unter ber ©ür manbte er bot
grauen ®opf.

„Kitt paar ©äg' fönnteff mol)l nod) baheint bleiben," Knurrte er.
Sitte raul)e ^ärtlid)Kctt mar in ber Seöc. ©r gog bic ©ür hinter fid) gu,
ohtte bie Sfntmort abgumarten.

Slid ait bemfelbett Slbcttb bie ©übe oott Seuborf Ijcimfam, mar
irgcübmic aitd) bereit ©trcitluft öcrfdjmunben. ©er l)od)mürbigt Sîommiffar

*) 9titSfIüd)te, llmftimbe.
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„Ich will s'Florimelks Maitli d' Ehr' nicht antun, mit ihm
rechten."

„Bist verrückt? Meinst ich mach' dir dcn Narren; -- Vorwärts,
eil dich! S' ist Zeit zum Gehen und G'spuscnH werden keine g'macht!"

Die Tilde drängte in Hellem Zorn,
„Ich geh' nicht," sagte fast fröhlich der Felix.
„So geh' ich, Steckkopf", brauste die Tilde mit einer so hastigen

„Ich will wissen, was der Kommissari sagt, und was z'machen ist, ein-
weg will ich's wissen!"

Sie hastete durch die Tür, als könnte jemand sie an der Reise
hindern. Sie hatte zwar die Briefe der Vroni an dcn Felix bei sich und
war fest entschlossen, dcn bischöflichen Stellvertreter um seine Meinung
zu fragen, aber es war ihr mehr darum bange, daß das eigene Reise-
vergnügen vereitelt werde als um alles andere.

Als sie hinaus war, wandte sich der Senn an seinen Buben:
„Was ist dich eigentlich an'kommcn über Nacht?"
„Was weiß ich", gab der Felix ernsthast zurück. „Vergessen will

ich die G'schicht, und nicht noch lang d'rnn rütteln und dann - -"
Er knitterte das Zeugnis in seiner Hand, schob es verlegen hin

und her und reichte es plötzlich dem Vater.

„So ganz umsonst habt Ihr s' Geld doch nicht aus'gebcn. Morgen
stell' ich mich bei der Bahn. Ankommen tu' ich sicher, und dann — kann's
einer doch weiter bringen als wenn er sich z' Matten vergräbt!"

Wieder handhabte der Bauer seine brüchige Brillenmaschinc. Sein
braunes, hageres Gesicht nahm einen zufriedenen Ausdruck an, während
er las. Es war, als schimmerte eine verstohlene Feuchte in seinem Blick
als er ihn darauf auf den Buben richtete.

„^0 mach's wie d willst", sagte er, ohne ein Lob zu finden für den,
der ihm Freude gemacht hatte. Er ergriff ein Seil, das an der Wand
hing und schickte sich zum Waldgang au. Unter der Tür wandte er den

grauen Kopf.

„Ein paar Täg' könntest wohl noch daheim bleiben," knurrte er.
Eine rauhe Zärtlichkeit war in der Rede. Er zog die Tür hinter sieh zu,
ohne die Antwort abzuwarten.

Als an demselben Abend die Mldc von Neudors heimkam, war
irgendwie auch deren Streitlust verschwunden. Der hochwnrdigt Kommissar

") Aasflüchte, Umstände.



ljntte bic 9tngetegenf)eit nart) aßen ©citcn ermogen, otel fd)öne 3Bortc gc=

rebet, non ber 9Dîcn[rf)ï)cit SBcttcrtaunigteit ttnb Untreue, cnbtid) bic .Spänbc

über bem iHaudjc gefaltet uttb bic Sleuglein in tränen frommen SKitleibê

gtängenb, gemurmelt :

„tßor beut ,'pcrrgott unb aßen lieben ^eiligen märe bad 3?roni bie

fdjmärgefte ©iinberin, aber bad irbifdje ®crid)t fei in fotetjen Ebingen gar
langmütig unb möd)tc beut untreuen SOîaitli nidßd angaben motten. <Sd

fei bnrum motß beffer, .bajj ber SSertaffcne im tpodjgefüfjtc feined 9ted)tcd

fid) befdjeibe unb non ber Stage abfeïje "

©ermaßen, nur in fdjärfercr Stcbc, Ijatte bic Silbe 51t tpaufe
berichtet.

33ier SBodjen fpätcr heiratete bad 23roni uugefjinbcrt beu „iperrem
merger."

93ier $at)re barnarl) betauten bic äßattener einen- neuen ©tationd=
norftaub. ©er Ijicß fÇetiç ©cmt. Unb ber alte ©enit^oggi mitfamt
feinem Sffieibc erlebten cd nod), baß fie „auf ber ©tation" nöttig l)cintifd)
mürben, auf ber fie fid) ciuft faum gu ftefjen getraut tjatten.

hatte die Angelegenheit nach allen Seiten erwogen, viel schöne Worte gc-
redet, von der Menschheit Wcttcrlaunigkcit und Untreue, endlich die Hände
über dem Bauche gefaltet und die Acuglcin in Tränen frommen Mitleids
glänzend, gemurmelt:

„Vor dem Herrgott und allen lieben Heiligen wäre das Vroni die

schwärzeste Sünderin, aber das irdische Gericht sei in solchen Dingen gar
langmütig und möchte dem untreuen Maitli nichts anhaben wollen. Es
sei darum wohl besser,.dass der Verlassene im Hochgefühle seines Rechtes
sich beschcidc und von der Klage absehe!"

Dermaßen, nur in schärferer Rede, hatte die Tilde zu Hause
berichtet.

Vier Wochen später heiratete das Vroni ungehindert den „Herren-
metzger."

Vier Jahre darnach bekennen die Mattcner einen neuen Stations-
vorstand. Der hieß Felix Senn. Und der alte Scnn-Joggi mitsamt
seinem Weibe erlebten es noch, daß sie „aus der Station" völlig heimisch

wurden, auf der sie sich einst kaum zu stehen getraut hatten.
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